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Pfarrergehälter und Beamtenbeſoldungen.
Der „Vorwärts ereifert ſich darüber, daß jetzt dem

Landtage eine Vorlage über die Bezüge der Geiſtlichen zu
geht und verlangt, daß an Stelle deſſen die Neuordnung
der Beſoldungen der mittleren und unteren Beamten ſchon
jetzt erfolge. Dabei wird offenbar überſehen, daß es ſich
bei der jetzigen Vorlage keineswegs um dasjenige Staats
kirchengeſetz handelt, welches die definitive Neuordnung der
Beſoldungen der Geiſtlichen nach der ſtaatlichen Seite ver
wirklichen müßte, ſondern lediglich um Jnterimsmaß-
nahmen, welche notwendig ſind, um für einen Teil der
evangeliſchen Landeskirche denjenigen Geiſtlichen, welche
deſſen bedürfen, Teuerungszulagen in ähnlicher Art zu ge
währen, wie dies durch den Nachtragsetat für die mitlleren
und unteren Beamten und für die Lehrer bereits vorgeſehen
iſt. Es liegt alſo nicht, wie der „Vorwärts“ unterſtellt,
eine Bevorzugung der Geiſtlichen in dem jetzigen Vorgehen
der Staatsregierung, ſondern es wird lediglich bezweckt,
für dieſe eine ähnliche Sachbehandlung zu bewirken, wie
ſie bereits für die Staatsbeamten und Lehrer durchgeführt
iſt. Daß endlich das Beamtenbeſoldungsgeſetz nicht jetzt
vorgelegt werden kann, liegt auf der Hand, denn es bildet
den integrierenden Teil eines aus einer ganzen Reihe von
Einzelgeſetzen zuſammengeſetzten geſetzgeberiſchen Werks. Zu
dieſem gehören bekanntlich außer dem Beamtenbeſoldungs-
geſetz das Lehrerbeſoldungsgeſetz, die beiden Staatskirchen-
geſetze für die Geiſtlichen der evangeliſchen und der katho-
liſchen Kirche, eine Vorlage betreffend die Beſeitigung des
Steuerprivilegs der Beamten, Geiſtlichen und Lehrer, ſowie
endlich die Vorlage, durch welche die in den laufenden Ein-
nahmen nicht vorhandenen Deckungsmittel für die in den
übrigen Geſetzentwürfen vorgeſehenen Mehrausgaben be-
ſchafft werden ſollen. Dieſe ſämtlichen Geſetzentwürfe ſind
als ein untrennbares Ganzes gedacht, und es wäre auch ſchon
aus dem Grunde gänzlich ausgeſchloſſen, die Vorlage jetzt
dem Landtage zu unterbreiten. Der nach dieſer Richtung
hin von den Sozialdemokraten zweifellos zu gewärtigende
Vorſtoß bezweckt daher nichts anderes, als Unzufriedenheit
unter den Beamten zu erregen und ſo der ſozialdemokra-
tiſchen Propaganda bei jenen den Boden zu ebnen.
Wir ſind aber der Ueberzeugung: alle unſere Beamten ſind
viel zu anſtändig dazu, um auf den ſozialdemokratiſchen
Leim zu kriechen,

Ein „Opfer“ der badiſchen Nationalliberalen.
Aus Karlsruhe i. B. meldet die „Kölniſche Zeitung“

über das Ergebnis der Stadtratswahlen in der badiſchen
Hauptſtadt:

„Gewählt wurden heute, nachdem zwiſchen dem liberalen
Block und den Sozialdemokraten ein Kompromiß abgeſchloſſen
worden war, der Landtagsabgeordnete Kolb, der Zeitungsverleger
Geck und als Vertreter der Demokraten Rechtsanwalt Haas. Die

nationalliberale Fraktion hat das Opfer ge-bracht, auf drei bisher innegehabte Stadtrats-
ſitze zu verzichten, um dadurch den Sozialdemo-
kraten und Demokraten eine Vertretung im
Stadtrat zu ermöglichen. Auch in den Stadt
verordnetenvorſtand wurde zum erſten Male ein Sozial-
demokrat, der Arbeiterſekretär Willi, gewählt. Die haupt-
ſächlich aus unzufriedenen Grund- und Hausbeſitzern be-
ſtehende Oppoſition, die bei der Wahl zum Bürgerausſchuß die
ganze erſte Klaſſe erobert hatte, vereinigte heute auf ihrer Liſte
21 Stimmen, ein Erfolg, den bisher niemand erwartete.“

Was ſagen zu dieſem nationalen „Opfer“ die
norddeutſchen Nationalliberalen Wir meinen, es ſei die
höchſte Zeit, daß der norddeutſche Nationalliberalismus end-
lich ſein Verhältnis zu den ſüddeutſchen Jungliberalen
gründlich revidiert und ſich wieder den rechtsſtehenden Par-
teien anſchließe, wohin er gehört, wenn er ſich nicht ſelbſt
aufgibt.

-2

Sozialliberale und Sozialdemokraten.
Die ſozialiſtiſche „Neue Zeit“ läßt ſich in einer Kritik des

Liberalismus folgendermaßen aus: „Es mag ſehr ge-
ſchmacklos ſein, wenn die Erben des ſeligen Eugen Richter
von der Rieſenpleite der Herren Barth, Breitſcheid und Ger-
lach ſchwatzen, aber an der Tatſache ſelbſt, daß dieſer neueſte
Verſuch, eine bürgerliche Demokratie zu ſchaffen, vollſtändig
geſcheitert iſt, läßt ſich nicht rütteln. Ein Zweifel daran
beſtand ja von vornherein nicht, aber es iſt ganz gut ſo, daß
der ſchon zehnmal geſcheiterte Verſuch zum elften Male ge-
ſcheitert iſt. An eine Wiedergeburt des Liberalismus, an
die Möglichkeit eines Bündniſſes mit ihm, um die Junker-
herrſchaft zu ſtürzen, können jetzt nur noch komplette
Narren glauben.“ Armer Barth!

Dentſches Reich.
Jn der Sitzung des Bundesrats am 27. Juni wurde

die Vorlage betreffend den Entwurf eines Wein geſetzes
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen und dem Ausſchuß-
bericht betreffend den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-
Lothringen über die Bergwerksbeſteuerung zu-
geſtimmt.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Der Saal des Abge-
ordnetenhauſes war auch am Sonnabend dicht gefüllt, ebenſo

wieſen die Tribünen zahlreichen Beſuch auf. Die Wahl des
Präſidiums erfolgte ohne jeden Zwiſchenfall; es wurden auf
Vorſchlag des Abg. Frhrn. v. Zedlitz durch Zuruf die Präſi-
denten des früheren Hauſes wiedergewählt, nämlich die
Herren von Kröcher, Porſch und Krauſe. Dann ging man
an die erſte Beratung des vom Herrenhauſe ſchon ange-
nommenen Geſetzes wegen Erhöhungder kirchlichen
Umlagen, deren baldige Annahme Kultusminiſter Holle
warm empfahl.

Die Abteilungen des Abgeordnetenhauſes prüften
Sonnabend vormittag die Wahlen. Um die Sache abzu
kürzen, wurde nur die Hälfte aller Wahlen (222) geprüft,
ſchwierige Fälle waren ſchon von vornherein ausgeſchloſſen
worden, ſo alle Wahlen, bei denen Proteſte vorliegen oder
anzunehmen iſt, daß noch welche einlaufen können. Die
Wahlen ſind übrigens vom Bureau des Abgeordnetenhauſes
ſchon vorgeprüft worden.

Die Vereidigung der Mitglieder des Abgeordneten-
hauſes wird vorausſichtlich in der dritten Plenarſitzung ſtatt-
finden. Vereidigt werden nur die Mitglieder, die den Treu-
eid noch nicht in irgend einer Form geleiſtet haben, wieder-
gewählte oder neugewählte Abgeordnete, die den Beamten-
eid ſchon geleiſtet haben, werden nicht mehr vereidigt.

Die Kaiſermanöver. Der Schauplatz der Feldübungen
vor dem Oberſten Kriegsherrn in den Tagen vom 7. bis
9. September dürfte weſtlich von Saarburg und
Berthelmingen, nach der Franzöſiſchen Nied hin, zu ſuchen
ſein. Die Oberleitung Generalſtabschef von Moltke und
ſein Stab ſoll, wie verlautet, in Kurzel, in der Nähe von
Urville, untergebracht werden.

Landwirtſchaftliches. Wie wir aus Stuttgart er-
fahren, hat Prinz Johann Georg von Sachſen
die Wahl zum Präſidenten der Landwirt-
ſchafts geſellſchaft für 1908/1909 angenommen.
Der preußiſche Geſandte von Below gab Freitag abend zu
Ehren des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters von Arnim
einen Geſellſchaftsabend, zu dem ſämtliche württembergiſche
Miniſter erſchienen waren.

Das bayeriſche Militärverordnungsblatt meldet: Zu
Generalleutants mit dem Prädikat Exzellenz wurden befördert:
die Generalmajore Ritter von Koeppel, Kommandeur der
4. Jnfanteriebrigade, Nägelsbach, Stadtkommandant von
München, Fasbender, Chef des Generalſtabes der Armee und
Freiherr v. Gebſattel, Jnſpekteur der Kavallerie. Mit
der geſetzlichen Penſion wurden auf Anſuchen zur Dispoſition ge
ſtellt: Generalmajor Hartmann, Abteilungschef bei der Jnſpektion
des Jngenieurkorps und der Feſtungen.

Ueber die Bewaffnung der Geldbriefträger wird von
unterrichteter Seite folgendes mitgeteilt:

In den letzten Jahren ſind bekanntlich mehrmals Raub
anfälle auf Geldbriefträger verübt worden, die zu
Beſprechungen in der Preſſe Anlaß gegeben haben, wobei ge-
wöhnlich angeregt worden iſt, die Geldbriefträger zum
beſſeren Schutze amtlich mit einer Waffe aus-
zu rüſten. Als geeignet wurden Revolver vorgeſchlagen, dann
auch Dolchmeſſer, Gummiknüppel und Schlagringe. Auch die
ReichsPoſtverwaltung hat ſich mit der Frage einer Bewaffnung
der Geldbriefträger eingehend beſchäftigt, da ſie ſelbſtverſtändlich
ein ſehr weſentliches Jntereſſe hat, nicht nur ihre Unterbeamten
vor Beſchädigungen, ſondern auch die dieſen übergebenen Werte
vor Raub zu bewahren. Von einer Bewaffnung der Geldbrief-
träger iſt aber aus triftigen Gründen abgeſehen worden. Zunächſt
kommen Raubanfälle glücklicherweiſe nur ſelten vor, namentlich,
wenn in Betracht gezogen wird, wie groß die Zahl der Poſtunter-
beamten iſt, die ſich mit der Beſtellung und Beförderung von Wert
ſendungen zu befaſſen hat; ferner würde ſich durch die Bewaff-
nung der Geldbriefträger ein wirkſamer Schutz
zweifellos nicht erreichen laſſen. Die Raubanfälle
werden ſtets ſorgſam vorbereitet und hinterrücks verübt,
ſo daß dem Angegriffenen Zeit und Möglichkeit fehlt, mit Erfolg
von der Waffe Gebrauch zu machen. Dagegen iſt zu beſorgen, daß
durch unvorſichtige Handhabung und mißbräuchliche Verwendung
der Waffen häufiger Unglücksfälle würden hervorgerufen werden.
Auch bei keiner ausländiſchen Poſtverwaltung ſind die Geldbrief-
träger mit einer Waffe verſehen, obwohl dort Raubanfälle eben-
falls vorgekommen ſind. Auf Grund der Erfahrungen, die aus
den bisherigen Raubanfällen gewonnen worden ſind, haben die
Geldbriefträger genaue Vorſchriften darüber erhalten, wie ſie ſich
bei ihren Beſtellverrichtungen zu verhalten haben, um die Gefahr
eines Ueberfalles nach Möglichkeit zu vermeiden.

Der Mann im Munde. Nun iſt der Zehn-Gebote-
Hoffmann der durch ſeinen ſeltſamen Widerſpruch von
Kulturtrieb und eigener Bildung oft ſo heitere Epiſoden
ſchafft, in dem preußiſchen Landtage aufgetaucht. Daß juſt
er unter den erſten Genoſſen des preußiſchen Parlaments
ſein muß, entbehrt nicht des pikanten Beigeſchmacks. Keiner
hat mit ſolcher Schärfe wie er die Beteiligung der Sozial-
demokratie an der preußiſchen Landtagswahl als Torheit
und Unfug bekämpft und als groben Fehler bezeichnet.

Auf dem Parteitag in Hamburg erklärte er im Oktober 1897
über die Beteiligung an den preußiſchen Landtagswahlen:
„Jeder Erfolg iſt ausgeſchloſſen. Das Exempel bei
der Landtagswahl iſt ſehr einfach und klar: drei mal zwei ſind
ſechs, und davon ſind zwei nur unſer. Sie können alſo ebenſogut
beſchließen, einen Abgeordneten in den Mond zu
ſchicken, er wird auch nicht hinauf kommen Jch bitte Sie,
ja bei der Abſtimmung zu bedenken, daß, wenn der Schritt einmal
getan iſt, er nicht wieder gutzumachen iſt, und indem ich
an die von Auer geſtern vorgebrachte Bitte aus dem Vaterunſer

denke, möchte ich den Genoſſen Auer und Bebel zurufen:
„Führet uns nicht in Verſuchung.“ Auch auf dem
Parteitag in Mainz im Herbſt 1900 proteſtierte Hoffmann ent-
ſchieden gegen die Beteiligung an den preußiſchen Landtagswahlen.
Er erklärte: „Beſchließt der Parteitag die Wahlbeteiligung, dann
werden wir uns ſchon aus dem Grunde dem Beſchluß fügen, um
Jhnen zu zeigen, daß wir recht haben und daß wir mit der
Wahlbeteiligung die blamierten Europäer
ſind.“Dieſen für die eigene Perſon nicht ſehr ſchmeichelhaften
Beweis wird nun der Zehn-Gebote-Hoffmann, der „Mann
im Monde“, zu führen haben.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Abgeordneten-

haus nahm am Freitag eine Entſchließung wegen Er-
richtung einer deutſchen Kunſtakademie in
Prag an.

Rußland. Die Reichsduma
tiſchen Schiffahrtsplänen
gierung zu.

Perſien. Das Schießen in Täbri s dauert mit Unter-
brechungen fort. Die in Teheran ergriffenen Repreſſiv-
maßregeln haben die Führer der Revolutionspartei in Ver-
wirrung geſetzt. Die Plünderungsfälle nehmen
z u. So wurde das Haus des reichen Muſchteiden Haſſanaga
geplündert. In der Stadt herrſcht völlige
Anarchie.

Makedonien. Die Pforte ließ vor einigen Tagen ihren
Botſchaftern ein Zirkular zugehen, in welchem dieſe auf-
gefordert werden, über die Vereinbarungen von
Reval Erkundigungen einzuziehen und die Erklärung ab-
zugeben, daß die Pforte die Trennung der make-
doniſchen Militär- und Zivilausgaben, die,
wie verlautet, im Abkommen von Reval vorgeſehen ſei,
niemals geſtatten werde.

Marokko. Eine Note der Agence Havas erklärt die aus aus-
ländiſcher Quelle ſtammenden Gerüchte, Abdul Aſis habe von
Frankreich ein Darlehen von drei Millionen erbeten, für
unrichtig.

Mexiko. Ein Telegramm aus El Paſo meldet in Ueber-
einſtimmung mit Depeſchen aus Mexiko, daß aufſtän-
diſche Mexikaner Los Vacas am Freitag angegriffen
haben. Die Garniſon leiſtete hartnäckigen Widerſtand.
Gegen 40 bis 50 Perſonen fielen auf beiden Seiten. Die
Offiziersquartiere wurden niedergebrannt. Man befürchtet
einen nochmaligen Angriff. Ein Telegramm aus Mexiko
City meldet, in Regierungskreiſen werde erklärt, daß die
Angriffe auf Viesca, wo Gefangene befreit wurden und die
Stadt geplündert wurde, ſowie die Angriffe auf andere
Städte nicht von Aufſtändiſchen, ſondern von Räubern her-
rührten.

ſtimmte den oſtaſiag-
der ruſſiſchen Re-

Kongreſſe und Ausſtellungen.
8. Hauptverſammlung des Leipziger Aerzte-Verbandes.

Am 25. Juni eröffnete im Schützenhausſaale zu Danzig Doktor
Hartmann-Leipzig-Connewitz vor den aus allen Teilen des
Deutſchen Reiches zahlreich erſchienenen Vertrauens und Ob-
männern die diesjährige Hauptverſammlung. Zunächſt erſtattete
Generalſekretär Kuhms Leipzig den Jahresbericht, aus dem
wiederum die an Umfang und Bedeutung ſtetig wachſende Tätig-
keit des Aerzteverbandes hervorgeht. An Mitgliedern zählte der
Verband am 1. Mai 1908 21 210 d. ſ. 88 Prozent aller deutſcher
Aerzte. Sehr tätig war der Verband für die ärztliche Stellen-
vermittelung von Vertretern, Aſſiſtenten und Praxisſuchenden;
gerade aus der letzten Gruppe ergibt ſich die immer noch an-
haltende Ueberfüllung des ärztlichen Berufes, da 772 Bewerbern
um eine ärztliche Praxis nur 493 Praxisſtellen offen ſtanden;
es muß deshalb immer von neuem vor dem Medizinſtudium ge-
warnt werden. Die „Kampfſtatiſtik“ des Jahres zeigt folgenden
Stand: 159 Orte mußten neu geſperrt werden, während in 155
Orten die Kämpfe erledigt wurden, unerledigt blieben noch 122
Streitſachen. Verloren wurde der Kampf nur in zwei kleinen
Orten. Alle Kämpfe des letzten Jahres wurden an Bedeutung
weit überragt von dem Kampf, den Kaſſenwillkür den Aerzten
in Köln a. Rh. aufgezwungen hat. Nochmals wollen dort die
Kaſſenvorſtände den Verſuch machen, weil die bisher beſtehende
freie Arztwahl die Aerzte ihrer Macht entzogen hatte, die
Aerzteorganiſation zu zerſtören und ihre feſtgeſchloſſene Einheit zu
ſprengen. Der bisherige Verlauf läßt aber auch für den zweiten
Kölner Kampf den Sieg der Aerzteſchaft erhoffen. Eine ausge
dehnte Beſprechung erſtveckte ſich nur auf innere Verbandsdinge.
Die Witwenkaſſe hat durch ein Vermächtnis von Dr. Trier eine er
freuliche Auffüllung erhalten. Die bisherigen Mitglieder des
Vorſtandes wurden einſtimmig wiedergewählt. Dr. Dumas
Leipzig berichtete über die zu fordernde Stellung der leitenden
und Aſſiſtenzärzte an den ſtaatlichen, ſtädtiſchen und konfeſſionellen
Krankenhäuſern. Für den leitenden Arzt iſt eine einheitliche
Oberleitung im Krankenhauſe mit voller Selbſtändigkeit durch
ſchriftlichen Vertrag zu fordern. Wo ein Verwaltungsausſchuß
beſteht, hat der Arzt den Vorſitz oder mindeſtens Sitz und Stimme
in ihm. Er iſt Vorgeſetzter des geſamten Perſonals. Nicht zu
läſſig iſt die Unterſtellung des Arztes unter einen Laien, das un
mittelbare Eingreifen von Laien und Laienausſchüſſen,
Oberinnen uſw. in die Verwaltung unabhängig neben dem Arzte
und die Anſtellung des Arztes im Hauptamt auf Kündigung. Der
Arzt erhält ein angemeſſenes feſtes Gehalt mit Penſionsanſpruch.

Anfangsgehalt von 1200 Mark neben freier Station,
Für die Aſſiſtenzärzte ſind zu fordern: Anſtellung durch Vertrag,

jährliche



Steigerung um 200 Mark, Anrechnung auswärtiger Dienſtzeit,
Recht auf Urlaub, Unterſtellung nur unter den leitenden Arzt,
Unfallverſicherung ſeitens der Anſtalt. Dr. SardemannMarburg
ſpricht über die Stellung der Aerzte zu den ſtudentiſchen Kranken
kaſſen. Dieſe genügen den Anforderungen inbetreff ihrer
Leiſtungen für die erkrankten Studenten nicht. Für die ärztliche
Verſorgung iſt die freie Arztwahl zu erſtreben, die Honorierung
muß durch die Krankenkaſſen auf Grund einer Mitteltaxe nach der
Einzelleiſtung erfolgen. Dr. Kormau- Leipzig ſpricht über die
wirtſchaftliche Seite der Schularztfrage. Die Honorierung der
Schulärzte kann als Einzelbezahlung pro Kopf des Schul
kindes oder als Pauſchalſumme pro Schule oder Klaſſe erfolgen.
Der Höhe der Pauſchalbezahlung iſt jedoch die Zahl der zu über
wachenden Kinder zugrunde zu legen. Jede Honorierung, die unter
50 Pfg. pro Kind und Jahr herunter geht, iſt als ungenügend zu
bezeichnen. Die Unterſuchung der Schulanfänger iſt ge-
ſondert zu honorieren und nicht unter 75 Pfg. für das Kind zu
betechnen.

Deutſcher Aerztetag in Danzig. Am 26. Juni wurde der
36. deutſche Aerztetag durch den Vorſitzenden des deutſchen Aerzte
bundes, Geheimrat Prof. Dr. LöpkerBochum, eröffnet. Als
Vertreter des preußiſchen Kultusminiſteriums iſt Sanitätsrak Dr.
AſchenbornBerlin zugegen. Jn der Begrüßungsanſprache wies
der Vorſitzende Prof. Dr. Löpker darauf hin, daß die Aerzte zwar
beſonders im Jntereſſe der allgemeinen Volkswohlfahrt tätig ſeien,
daß aber der Aerztetag auch die beſonderen Standesintereſſen
wahrzunehmen habe. Den Kampf mit den Krankenkaſſenvor
ſtänden haben wir nicht gewollt, er wurde uns aufgezwungem,
und wir haben ihn im allgemeinen ſiegreich durchgeführt. Jm
Auftrage des vorjährigen Aerztetages iſt der Vorſtand beim
Reichskanzler vorſtellig geworden wegen Mitwirkung der Aerzte
bei der Regelung der Krankenkaſſenfrage. Der Reichskanzler hat
weiteſtgehende Berückſichtigung zugeſagt und ſein Wort auch ein
gelöft. Am 1. und 12. Juni hat im Reichsamt des Jnnern unter
dem Vorſitz des Staatsſekretärs v. Bethmann Hollweg eine Kon
ferenz ſtattgefunden, deren Gegenſtand die Geſtaltung des Ver
hältniſſes zwiſchen den Aerzten und den Krankenkaſſen bildete.
Die Verhandlungen hatten einen vertraulichen Charakter. Trotz-
dem kann folgendes geſagt werden: Der Gegenſtand wurde von
allen Seiten beleuchtet, ſo daß der Zweck der Belehrung und Jn
formation der Reichsregierung erreicht worden iſt. Abſtimmungen
haben nicht ſtattgefunden, Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Aber
feſt ſteht jedenfalls, daß die Zeit, in der die deutſchen Aerzte weder
als Sachverſtändige noch als Intereſſenten bei der Krankenkaſſen-
frage Gehör fanden, vorüber iſt. Wir glauben auch nach dem
Verlauf der Beratungen begründete Hoffnung hege zu können,
daß ganz weſentliche Punkte unſeres Programms, die ſich auf die
Verhütung und Beilegung von Streitigkeiten mit den Kaſſenvor
ſtänden beziehen, Berückſichtigung finden werden. Ein Teil unſerer
Wünſche und Forderungen ſtößt aber auf Widerſtand und wird
kaum erfüllt werden. Das gilt namentlich für die Forderung der
geſetzlichen Einführung der freien Arztwahl. Nach weiteren Be
grüßungsanſprachen erſtattete Generalſekretär Sanitätsrat Dr.
HeinzeLeipzig den Geſchäftsbericht. Der nächſte Punkt der
Tagesordnung lautete: Unter weiſung und Erziehung
der Schuljugend in der Geſundheitspflege Die
Kommiſſion für die Schulgeſundheitspflege hat hierzu neun Theſen
ausgearbeitet, von denen die vier letzten ſich mit der Schularzt
frage beſchäftigen. Es wird zunächſt über die erſten fünf Theſen
verhandelt. Den breiteſten Raum in der Debatte nahm die Frage
ein, ob in der Schule ſexuelle Aufklärung zu erteilen ſei.
Dr. Schayer-Berlin ſtellte ſchließlich folgenden Antrag: „Der
Aerztetag möge beſchließen, die Frage der Mitwirkung der Schule
bei der ſexuellen Aufklärung iſt noch nicht ſpruchreif.“ Dieſer An
trag fand Annahme.

XI. Delegiertentag der preußiſch-heſſiſchen Staats und
Reichseiſenbahn-Lademeiſter in Breslau. Vom 14. bis 17. Juni
hielten die Lademeiſter der preußiſchen Staats und Reichseiſen-
bahnen ihren 11. Verbandsdelegiertentag in Breslau ab. Als
Verhandlungsleiter wurde Lademeiſter Hackenbroich-Hamburg ge
wSählt, vom Verbandsvorſtande waren der Vorſitzende Lademeiſter
Sommer- Halle a. S., der Kgſſierer Lademeiſter BittigHalle a. S., ſowie der gRedaltenr der Lademeiſter-Zeitſchrift

Meyer- Halle a. S., Der Geſchäfts und Kaſſen-
bericht ergab, daß die Sterbekaſſe gegenwärtig ein Vermögen von
19 756,04 Mk. beſitzt, wohingegen beim Verwaltungsfonds eine
Unterbilanz von 1898,08 Mk. vorhanden iſt; es wurde beſchloſſen,
dieſelbe durch eine Umlage von einer Mark pro Kopf wieder
auszugleichen. Dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Bei
Punkt 4 der Tagesordnung Standesintereſſen drehte ſich
die Debatte hauptſächlich um Titeländerung, Uniform, Urlaub
und Verkürzung des Nachtdienſtes. Die Beratung der Standes-
intereſſen gipfelte in der Annahme folgender Reſolution:
„Die in Breslau vom 15. bis 17. Juni 1908 verſammelten Dele-
gierten der preußiſch-heſſiſchen Staats und Reichs-Eiſenbahn-
Lademeiſter, welche eine Stimmenzahl von 3000 Mitgliedern ver
treten, gelangen zu nachſtehender Entſchleßung: Die Be-
ſtrebungen der Lademeiſter ſind in einer vom Delegiertentage
Stettin im Juni 1906 beſchloſſenen und nach dieſem Beſchluſſe
zuſammengeſtellten Denkſchrift ſowie einer vom Delegiertentage
Erfurt im Juni 1907 beratenen Ergänzung dazu zum Ausdruck
gelangt. Jn Erwägung, daß dieſe Denkſchrift in einer erbetenen
und vom Herrn Miniſter genehmigten Audienz durch drei Dele-
gierte des Lademeiſterſtandes an hoher Stelle unterbreitet und
entgegengenommen wurde, mußten ſich die gegenwärtigen Ver-
handlungen umſomehr im Rahmen dieſer VDenkſchrift bewegen,
weil die in ihr ausgeſprochenen Wünſche noch der Erfüllung
harren. Insbeſondere findet die Verſammlung darin, daß ſelbſt
bei der Einführung mittlerer Bühnenleiterſtellen die Lade-
meiſter mit den verantwortlichſten Arbeiten des äußeren Ver-
kehrsdienſtes belaſtet blieben, ohne dafür und gegenüber dieſer
Tatſache entſprechende Bewertung zu finden, eine empfindliche
Zurückſetzung. Ausgehend von den Grundſätzen der benannten
Denkſchrift, verharrt auch der diesjährige Delegiertentag mit
aller Entſchiedenheit auf der Verlängerung des Erholungs-
urlaubes bis zu 14 Tagen, der Feſtſetzung eines acht Stunden
nicht überſchreitenden Nachtdienſtes, ſowie namentlich auf
der Verlängerung und eingehenderen Ausbildung nebſt Er
laſſes einer ausführlichen Lademeiſter-Inſtruktion, wie ſie
alle anderen Kategorien bereits beſitzen. Bezüglich der ein-
gehenderen Ausbildung des Anwärters denkt die Ver-
ſammlung neben der an ſich ſchon gebotenen, auch an die in
jüngſter Zeit ausgedehntere des ſogen. Dienſtanfängers für die
Laufbahn des Bahnhofsaufſehers, dem, wenngleich noch im
Arbeiterverhältniſſe ſtehend, die Erlernung aller Zweige des
Verkehrsdienſtes ermöglicht wird. Dieſe von der Verſammlung
namentlich bezeichneten Mißſtände ſind einzig und allein in dem
Fehlen einer Dienſtvorſchrift für die Lademeiſter begründet, aus
welcher ebenſo beſtimmt deren Dienſt umſchrieben, die Dienſt
verrichtungen begrenzt werden, wie in den Dienſtvorſchriften
aller anderen Beamtenkategorien, ja ſelbſt des Arbeiterperſonals.
Jm Hinblick darauf, d der Lademeiſterdienſt weitgehende
Anforderungen an die Autorität des Lademeiſters gegenüber
dem ihm unterſtellten Arbeiterperſonale und im Verkehr mit
dem Publikum ſtellt, kann es nur mit zur Feſtigung der Autori-
jiät dienen, wenn dies auch durch die Uniform, alſo äußerlich,
zum Ausdruck gebracht wird. Die Lademeiſter erſtreben damit
auch gleichzeitig die Gleichſtellung mit den Lademeiſtern der
königlich ſächſiſchen Staatsbahn, deren Uniform nach achtjähriger
Dienſtzeit in Sammetkragen und Achſelſtücke umgewandelt
wird. Durchdrungen von der Richtigkeit der Ausführungen in
der J können die Lademeiſter nicht an der Erfüllung der
in ihr ausgeſprochenen Wünſche zweifeln, umſoweniger, als die
Dienſtverhältniſſe immer mehr dazu drängen.“ Der nächſte
Delegiertentag 1909 ſoll in Dortmund abgehalten werden.

Die geſchäftsführende Gruppe Halle a. S. wurde
auf die Dauer von drei Jahren, alſo bis 1911, einſtimmig
wiedergewählt.

Eine Aenderung unſerer Stundeneinteilung?
ngc. London, im Juni 1908.

Auf dem Tiſch des engliſchen Unterhauſes iſt vor einigen
Tagen eine zunächſt verblüffende Bill niedergelegt worden, die
den Zweck hat, der „Verſchwendung des Tageslichts“ im Sommer
Einhalt zu tun.

Der Geſetzentwurf ſchlägt vor, an jedem der vier April-
Sonntage die Morgenſtunde von 2 bis 3 Uhr nur 40 Minuten
lang ſein zu laſſen, und daß dafür derſelben Stunde an den Sep-
temberSonntagen je 20 Minuten zugelegt werden ſollen, ſodaß
dieſe Stunde dann alſo 80 Minuten zählt.

Die Wirkung dieſer Maßnahme würde ſein, daß zwiſchen
dem erſten und zweiten AprilSonntage der Tag nach 3 Uhr um
20 Minuten vorrückt, zwiſchen dem zweiten und dritten April
Sonntage um 40 Minuten, zwiſchen dem dritten und vierten
Sonntag um 60, und eine Woche ſpäter ſogar um 80 Minuten.
Jm September würde aber durch die Verlängerung der Stunde
von 2 bis 3 Uhr um je 20 Minuten zwiſchen dem erſten und fünften
Sonntag wieder der Ausgleich und die Rückkehr zu den heute be-
ſtehenden Verhältniſſen eintreten. Natürlich dürfte dieſe Aende
rung die für die Aſtronomie und Schiffahrt notwendige Rechnung
nach der Zeit von Greenwich nicht tangieren.

Man hielt dieſen Plan anfangs für einen müßigen Einfall
von Leuten, die nichts Beſſeres zu tun haben, als Projekte zu
machen, und belächelte ihn demgemäß. Dann aber erregte er doch
das Jntereſſe der Geſchäftswelt, und in der letzten Sitzung der
Londoner Handelskammer erklärte ſogar Mr. William Willett die
Annahme des Geſetzentwurfs für höchſt wünſchenswert. Natür-
lich, denn er bringt pekuniäre Vorteile!

Unſere heutige Stundenrechnung, die die Geſchäftszeit un-
abänderlich feſtlegt, hat die Nachteile, daß ſie uns Schlaf entzieht,
notwendige körperliche Bewegung hindert und unnötige Ausgaben
für künſtliche Beleuchtung verurſacht. Dieſe Uebelſtände würden
ſofort beſeitigt, wenn die vier April-Sonntage nur je 23 Stunden
und 40 Minuten lang wären, ja, man würde Millionen ſparen.
Der Uebergang von der alten zur neuen Zeitrechnung würde ſo
allmählich vonſtatten gehen, daß man es garnicht würde.
Diejenigen, die dann um 5 oder 6 Uhr mit ihrer Bureau-Arbeit
fertig ſind, würden noch ſoviel Tageslicht haben, als wenn es
3,40 oder 4,40 Uhr wäre und es iſt klar, daß ſich jeder körperlich
und geiſtig dabei wohler befände.

Die Erholung im Freien, die ja der Engländer beſonders
liebt und die auch den Deutſchen ſehr nötig wäre, die Tätigkeit
der Sportvereine, ja auch die Luſt am eigenen kleinen Gartenheim
würden ſehr gefördert werden.

Was die pekuniäre Seite der Sache betrifft, ſo berechnet man,
daß die Erſparnis, welche die britiſche Nation durch geringeren Ver-
brauch von künſtlichem Licht machen würde, ungefähr 2 500 000
Pfund Sterl. 50 Millionen Mark im Jahre erreichen müßte,
und das würde für jeden verheirateten Arbeiter ſoviel bedeuten,
als wenn er pro Woche eine Mark Lohn mehr erhielte.

Die dagegen erhobenen Einwände ſind nichtsſagend. Den
Taſchen und Wanduhren würde es nichts ſchaden, wenn ſie im
Frühjahr und im Herbſt je viermal geſtellt würden. Gar keine
Schwierigkeiten würden die elektriſch betriebenen reſp. kon-
trollierten Uhren bereiten, wie ſie ſchon vielfach in Bureaus und
Kontoren und faſt ausſchließlich in der Oeffentlichkeit im Ge-
brauch ſind.

Auch die Direktoren mehrerer großer Eiſenbahn-Geſell-
ſchaften haben ſich für die Bill ausgeſprochen und ſind der Anſicht,
daß ſich die Zeitübergänge mit Leichtigkeit vornehmen laſſen. Sie
verſprechen ſich vow der Zeitänderung nicht nur beſſere Lebens
bedingungen für ihre Angeſtellten, ſondern auch durch die ge-
wonnenen 210 Stunden Tageslicht größere Einnahmen infolge
der Zunahme der Reiſendenanzahl und, last not least, eine erheb-
liche Abnahme der Unfälle. Mr. Vickery, der Direktor der London
SouthWeſternRailwahy, ſchätzt den Mehrgewinn ſeiner Geſell-
ſchaft auf 92 000 Pfd. Sterl. 1842 000 Mark im Jahre, Denkt
man ſich dieſe Summe zu 4 Prozent kapitaliſiert, ſo ſtellt ſie einen
Wert von 46 000 000 Mark darl! Wie die Eiſenbahnen, würden
auch die Straßenbahnen und Omnibuſſe mehr Einnahmen und
weniger Unfälle zu verzeichnen haben.

Eine Unbequemlichkeit, aber nur eine vorübergehende, würde
ſich im Verkehr mit den amerikaniſchen und überhaupt mit den
weſtlichen Mächten herausſtellen, aber dieſe würde durch den ent-
ſprechenden Gewinn im Verkehr mit dem Oſten wieder gut ge
macht werden und dieſer Gewinn würde von Dauer ſein.

Die Befürchtung, daß die Verlängerung des Tageslichts zu
einer Verlängerung der Arbeitszeit führen würde, teilt Mr.
Willett nicht; er meint, daß dann die Läden nicht mehr ſo lange
wie heute offen gehalten würden, denn die Abendſtunden würden
die Leute mehr zur Erholung hinauslocken, mithin weniger Käufer
um dieſe Zeit vorhanden ſein.

Wie denkt man in Deutſchland über dieſe Sache, die ohne
Zweifel viel Gutes und Richtiges enthält o.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Filiale der Magdeburger Privat-Bank in Halle a, S.
ſchreibt unterm 26. Juni: Nach den lebhaften Umſätzen der
letzten Wochen verkehrte der Markt für Kaliwerte während der
vergangenen Berichtsperiode in mehr ruhiger Haltung, ohne
jedoch ſeine feſte Grundſtimmung einzubüßen. Die Käufe von
rheiniſch-weſtfäliſcher Seite haben etwas nachgelaſſen und die
Folge davon war, daß verſchiedene Papiere, wenn auch nur ge-
ringe, Abbröckelungen zu verzeichnen haben. Eine Düſſeldorfer
Firma, welche in letzter Zeit mit größeren Blankoabgaben am
Markte war, ſah ſich infolge Fehlſchlagens der Spekulation ver-
anlaßt, die Zahlungen einzuſtellen. Für Rechnung dieſer Firma
ſollen in letzter Zeit Zwangsdeckungen beſonders in Schachtbau-
werten vorgenommen worden ſein; der Vorfall wurde vielfach
beſprochen, übte jedoch auf die Stimmung keinen nennens-
werten Einfluß aus. Der Abſatz des Kaliſyndikats hat ſich bis
zum 1. Juni gegenüber der gleichen Zeit im Vorjahre um
3 950 000 A. vermehrt. Hierbei hat der Mai, ſonſt einer der
ſtillſten Monate, ein recht befriedigendes Plus ergeben, welches
das geringe Ergebnis vom April ausgleichen konnte. Die
Arbeiten zur Erneuerung des Shyndikats ſchreiten rüſtig vor-
wärts. Laut Zeitungsnotizen iſt der Aufſichtsrat zu einer neuen
Sitzung auf Mittwoch, den 1. Juli, einberufen worden, um über
den Entwurf des neuen Vertrages zu beraten. Der bevorſtehende
Quartalstermin übte auf Ausbeutewerte nur geringen Einfluß
aus und die Umſätze hielten ſich in engen Grenzen.
Alexandershall, Beienrode, Carlsfund, Hohen-
zollern und Johannashall gingen zu letzten Kurſen in
anderen Beſitz über, während Burbach, Glückauf und
Großherzog von Sachſen zwiſchen 100 M und 150
nachgeben mußten. Wintershall fanden weiter Beachtung
und der Kurs dieſes Papieres vermochte bei knappem Angebot
leicht um ca. 300 anzuziehen. Desdemona, Einigkeit
und Kaiſeroda zeigen nur nominelle Notizen, ohne daß Um
ſätze erfolgten. Rothenburg, die in der Vorwoche noch
größere Umſätze bei ca. 1225 aufzuweiſen hatten, waren lang-
ſam rückgängig und ſchließen mit 1130 Nachfrage. Nach dem
letzten dieswöchentlichen Bericht betragen die Waſſerzuflüſſe auf
dem Neuhofer Werk noch ca. 2500 Liter pro Minute, jedoch
wird die Hoffnung ausgeſprochen, dieſe Waſſer bald abzu-
ſchließen, ſo daß die Weiterteufung um ca. 300 Meter bis zum

Kalilager alsdann ſchneller vor ſich geht. Wilhelmshall
mußten den in der Vorwoche erzielten Gewinn teilweiſe wieder
hergeben. Lebhafteres Jntereſſe bekundete ſich für Schachtbau-
wrte, von denen Hugo im Vordergrunde ſtanden. Der Schacht
dieſes Werkes iſt in kurzer Zeit bis 140 Meter her untergebracht
worden, die Kuxe wurben mit 1625 bezahlt, konnten dieſen
Preis jedoch nicht voll behaupten. Schwächer lagen Groß-
herzog Wilhelm SErnſt, für welches Werk zur Fertig
ſtellung noch Zubußen in Höhe von ca. 14 Mill. Mark zur Ein-
ziehung gelangen ſollen. Das Jntereſſe für Hanſa-
Silberberg, Jmmenrode und Siegfried I, gegen
welche Werte hauptſächlich die Angriffe der Baiſſeſpekulation ge-
richtet waren, hat wieder nachgelaſſen und Verluſte von 50 bis
100 ſind eingetreten. Hermann II ſchwankten zwiſchen
1125 und 1175 auch Sachſen- Weimar wurden vorüber-
gehend höher bis 1675 bezahlt. Salzmünde und
Schieferkaute blieben ziemlich ſtabil, während
Held rungen zum Wochenſchluß 25 C billiger zum Verkauf
geſtellt wurden. Volkenroda lagen nur im Angebot. Auf
dem Kali-Aktienmarkte wurden Deutſche Kali bis 901
Prozent gehandelt, um ſich alsdann wieder etwas abzuſchwächen;
Adker ſchließen 2 Prozent höher. Es ſcheint, daß eine ge-
nügende Anzahl von Aktionären die Zuſtimmung zur Zuzahlung
von 40 Prozent zur Beſchaffung weiterer Mittel abgegeben, hat
und der Weiterbau des Werkes ſomit geſichert erſcheint.
Adolfsglück waren mit 19 Proz., Benthe mit 57 Proz.
gefragt. Bismarckhall fanden mehrfach Beachtung. Jn
Neu-Bleicherode und Nordhäuſer erfolgten einigeMeinungskäufe, welche Steigerungen von 3--5 Prozent mit ſich
brachten. Matt lagen Ronnenberg, die mit 112 Prozent an
geboten waren, während erſt bei 108 Prozent einige Aufnahme-
neigung beſtand. Heldburg zeichneten ſich nach dem be-
friedigenden Verlauf der Generalverſammlung durch feſte
Haltung aus. Seitens des Vorſitzenden wurde bekannt gemacht,
daß eine Sanierung der Geſellſchaft, von welcher in der Preſſe
die Rede geweſen iſt, nicht beabſichtigt ſei. Auf Grund der
jetzigen befriedigenden Erträgniſſe und der zukünftigen höheren
Einnahmen und des Fortbeſtehens des Syndikats ſei die Mög-
lichkeit geſchaffen, ſich ſelbſt zu ſanieren und die hohen Bank-
ſchulden abzuſtoßen. Prinz Adalbert und Stein-
förde fanden zu letzten Kurſen Aufnahme, Teutonia zogen
bis 125 Proz. an auf Häufe von intereſſierter Seite. Bohrwerte
lagen intereſſelos. Genannt wurden Moltkeshall,
Roſſing Barnten und Rothenfelde.

n. Zuckerfabrik Glauzig. Jn der am 27. er. abgehaltenen
Aufſichtsratsſitzung der Zuckerfabrik Glauzig wurde be-
ſchloſſen, der am 8. Auguſt in Leipzig ſtattfindenden Generalver-
ſammlung die Verteilung einer Dividende von 125 Proz.
bei ſehr reichlichen Abſchreibungen vorzuſchlagen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Guſtav Adolf Ferdinand Hans Herbſt, e

einer Schreibmaſchinen- und Kontorutenſilienhandlung in Leipzig.
Nachlaß des Kaufmanns Karl Huth in Magdeburg. Lederhändler
Walter Fricke in Neuhaldensleben.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 27. Juni. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ruhig, engliſcher
und Sommer- gut 204--209 mittel 196-203 gering bis

do. Kolben Sommer- gut 212-216 do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut 218--224 Roggen
ſchwach, inländiſcher gut 185 188 mittel bis A.
Gerſte ſtetig, hieſige Chevaliergerſte gut mittel

At, feinſte hieſige Landgerſte gut bis
AG, mittel ausländiſche Futtergerſte unv., gut131--133 feinſte über Notiz. Hafer unv., inländ. gut 150 bis

158 mittel A. Mais unv., runder gut 149 151amerikaniſcher bunter A. Erbſen, hieſige Viktoria gut
bis l

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 27. Juni. (Nichtamtlich).

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl für 100 kg 24,75--25,00

Spiritus.
Hamburg, 27. Juni. Spiritus ruhig, Juni 28 G., Juni-

Juli 28 G., Juli-Auguſt 28 G.
Paris, 27. Juni. Spiritus matt, Juni 47,00, Juli 47,50,

Juli-Auguſt 47,50, Septbr. -Dezbr, 38,50.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 27. Juni. Rüböl loko 74,00, Okt. 71,00.
Hamburg, 27. Juni. Rüböl ruhig, loko verzollt 73,00.
Paris, 27. Juni. Rüböl behauptet, Juni 80,26, Juli 80,50.

Juli-Auguſt 80,50, Sept. Dez. 80,75.

Zucker.
W. Hamburg, 27. Juni. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Juni 21,75, per Juli 21,75, per Auguſt 21,85, per Oktober 20,85,
Dezember 20,05, März 20,40. Tendenz: ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 27. Juni. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 30 G., Dezember 30 G., März
31 G., Mai 31 Tendenz: ruhig.

Havre, 27. Juni. Kafſee. Good average Santos September
41,75, Dez. 40,50, März 40,25, Mai Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 26. Juni. Kaffee Zufuhr 7000 Sack in
Rio, 16 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 27. Juni. Baumwolle, ruhig, Upland middling

loko 581/, Pfg.

Petroleum.Hamburg, 27. Juni. Petroleum ruhig, Standard white loko
7,55.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 27. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4159 Rinder,
1216 Kälber, 11038 Schafe, 10 688 Schweine. Ochſen: A. 73--78,
B. 66--70, O. 59--64, D. 53-57 Bullen: A. 67--71,
B. 60-—64, O. 54-58 Färrſen u. Kühe A. B. 6670,
O. 61--65, D. 57--60, E. 52-55 Kälber: A. 90--96,
B. 79--85, O. 45--53, D. 53-58 Schafe: A. 80
bis 82, B. 71--74, O. 60--65, D. Schweine: A. 50,
B. 57-58, O. 55-—60, D. 53 Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ziemlich glatt ab es wurde ziemlich ausverkauft. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe
über Notiz. Bei den Schafen war der Beſ serg glatt es bleibt
wenig unverkauft. Der Schweinemarkt verlief lebhaft und wurde
geräumt; für ausgeſuchte Schweine zahlte man Preiſe über Notiz.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 27. Juni. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg. Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 115--117 AC, do. IIa Qual.
114 G. Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 52,25—52,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
53,60 Berliner Stadtſchmalz Krone 53,50——509,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 54,50——59,00 Speck: wenig Nachfrage.

fCGO haVerantwortlich: Für Politit und Feuilleton; Dr. Walther Gebensleben:
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Srthur Bierbach Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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Zankgeschäft, Grosse Steinstrasse 10.

An- und Verkauf von Effekten,
ODiskontierung guter Wechsel,

Konto-Korrent-, Depositen-, Chech-
und Lombard- Verkehr.

I Hypotheken- Verkehr. V
ma Kostenfreier Verkauf n

von 4prozentigen, bis 1917 unkündbaren

Hypothekenbank-Pfandbriefen.

Stahlkammer (Safes)
zur Aufbewahrung von Wertpapieren ete.

zu coulantesten Bedingungen.

Spar- und Vorschuss-Bank
Fernspr. 103. Zu Halle J. S. Rathausstr. 4.
Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhebung

und 3- oder 6 monatliehe Kündigung
An- u. Verkauf von Wertpapieren. CheckverKenhr.

Wechselverkehr Für In- und Ausland.
Annahme von offenen Depots, Verwaltung und
Kontrolle betreffs Verlosung etc. von Wertpapieren.
B Entgegennahme und Verwahrung versehlossener Depots. W

VerKauſsstelle von Pandbrieſen der
Deutschen Hypothekenbank, Moeiningen

und anderer erster HypotheKenbanKen.
Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Sächsische Effecten- Bank
Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel. Adr. EffectenbankK.

An- und Verkauf von
Kuxen, Aktien u, guten Anlagewerten.

Getreide Abteilung
Telephon 1I280. 15688Bureau: Leiprſigerstrasse 48/49. W

E. H. Fischer,
Bankgeschäft, Königstr. 2empfiehlt sloh für bankgesohäftliche Kunrge,

An- und Verkauf von Wertpapieren er.
Reiohshank-Giro-Konto. Fernsprecher 893.

S n e neI „Alte Berliniſche“. BegründetJm Jahre 1907 (dem 71. o neu ab h
J 4114 Policen über Mk. 20247 650 Verſ.Summe.

M Jahres- Einnahme pro 1907 Mk. 13703070.Verſicherungsbeſtand Ende 1907 Mk. 254563955.,

Geſamt-Garantiekapital Ende 1907 Mk. 95 619 475.
Dividende im Jahre 1908: 27 der Jahresprämieder Tab. A bei Divid. „Modus I. 2 der insgeſammt

I gez. Jahres und 11/, o der enſo gez. JahresErgänzungs-
F Prämien bei Divid.Modus INach Divid.-Modus n werden 1908 als Divi-

dende bis zu 60 o der Jahresprämie vergütet.Die Geſellſchaft u e unter J
Segen hen r en (Zahlung voller Verſicherungsſumme beiSelbſtmord na Jahren, bei od durch Duell nach 1 Jahr),N ſowie Sparlaſen, (Kinder) und LeibrentenVerſicherungen.

S Auskünfte und e koſtenlos durch die Direktionin Berlin Markgrafenſtr. 11--12, durch die Agenturen
und die General-Agenturen
in Halle a. S., Königſtr. 2 Erfurt, Löberflur 16

W. F. Friese, Gen.-Agt.S G. Fischer, Gen.-Agt.
I A Agenten und ſtille Mitarbeiter gegen Provi S

S finden jederzeit Verwendung.

Hintermauerungs-,
Decken- und nes

(arhe,
trocknet m v v kg 1
Max Rächer,

Ranniſcheſtr. 2, Farbenhdlg. Telephon 3194.

Kronen
Glühlicht
Heizöſen
BadeöſenM Kocher
Bratöſen
PIätten

garantiert beſtes Fabriko:,

richtige aW billigſte Preiſe.
Max Schöllner,

Spiegelſtr. 13. Fernruf 2536.

zur Subskription. Anmeldungen

s Vereinigung
D. H. Apelt Sohn.

Magdeburger Privat-Dun

J aufmerksam. Wir vermieten in derselben

PraktiſcheReiſ eKartons.
Georg Hild, fabrikGr. Steinſtr. 27/28.
Schiebekiſten u. Pappkartons,

größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

Ernst Haassengier (o.

Peckolt Raake.

B. J. Baer.
Filiale der Magdeburger Privatbank, Halle a. S.

Friedmann Weinstock. G. I. Fischer. Frenkel Poetsch. Gewerbebank, e. 6. m. b. I.

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen.
Robert Rosenberg.

Spar- und Vorschussbank.

Am Dienstag, den 30. Juni 190 gelangen
Mark 20000000.- 49 Aneihe der

Friedr. Arupn Aktien Besellschaft in Essen (Gunn,

rückzahblbar ab 1912, verstärkte Tilgung erstmalig per 1. Juli 1918 zulüssig zum Kurse von

9 G [0086hierauf werden von uns entgegengenommen und kostenfrei vermittelt

Hallescher Bankfirmen,
Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S

Friedmann G Co.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
II. P. Lehmann.

Paul Schauseil Co. L. Schönlicht.
Reinhold Steckner. Woldemar Thoss.

J

Ieh bin in Halle a. S.zum Notar ernannt.
Meine Geschärftsränme befinden sich

P t t 21 gegenüber der Hauptpost.0ſ Str. l I., Wernrur 3219.
Sprechzeit: 8--1 und 3--7 Uhr.

Ich widme mich ausschliess lich dem Notariat.

Richard Lehmann, Königl. Notar.

en

Magdeburg Hamburg.
AkKtien Kapital inkl. Reserven MK. 35 360 000

Zur bevorstehenden Reise-Saison machen wir auf unsere feuer-
und einbruchssichere

m JIII0P-ADln
Stahlschranktächer

(Safes)
unter eigenem Verschluss des Mieters zur Auſbe wahrung Von
Wertpapieren, Dokumenten, Gold- u. Silbersachen
und Wertstücken aller Art.

Der jührliche Mietspreis beträgt je nach der Gröese des Faches
8--20 MK- für eine kürzere Zeitdauer stellt sich derselbe ent-
sprechend billiger.

Ausserdem baben wir in unserer Stahlkammer noehb

eine Stahlschranktacher
[(Sparkassen-Safes)]

aufgestellt, die wir zur Aufbewahrung von SparKassenbüchern,
Dokumenten und Wertpapferen in geringerem Umfange
ebenfalls unter eigenem Versohluss des Mieters zum ührlichen

Mietspreise von [9810Mk. 4.dem geebrten Publikum zur Verfügung stellen.
Ferner übernehmen wir zur Aufbewahrung in unserer Stabl-

kammer für längere oder kürzere Zeit

Vorsellosxend Depots, Hösten, Koffer ete.

Die Besichtigung ist jederzeit gern gestattet.

Filiale der
Alagdedurger Privt-Ban

M alle o S. Poststr. 12.
Telegrammadresse: e TelephonPrivathankK MHallesanale. xxr. 1382/83 u. 1602.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtetr. 35,
Vertreter der Gothaer Lebens-VeraicherungebankK a. G.
Voereicherungs Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät,

Nachtrag
zum Chauſſeegeldtarif vom 29. Februar 1840 (G.S S. 94 ff.)
und zum Ergänzungstarif vom 6. Juni 1904 (G.-S. S. 139/40).An Chauſſeegeld wird entrichtet: 1. von einſitzigen Kraft
fahrrädern ohne jeden Anhang 5 Pfg., 2. von allen übrigen
Kraftfahrrädern 10 Pfg. Chauſſeegeld wird nicht erhoben von
Kraftfahrrädern, welche den Hofhaltungen des Königlichen und des
Fürſtlich Hohenzollernſchen Hauſes, dem preußiſchen Staate oder
dem Deutſchen Reiche gehören oder für deren Rechnung betrieben
werden. Jm übrigen finden die Befreiungen und die zuſätzlichen
Vorſchriften zunr Chauſſeegeldtarif vom 209. Februar 1840, mit
den durch ſpätere Geſetze und Verordnungen bedingten Maßgaben
auf den Verkehr mit Kraftfahrrädern entſprechende Anwendung.

Berlin, den 28. April 1908.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten.

(gez.) Breitenbach.
rie. Nachtrag bringen wir zur öffentlichen Kenntnis
Halle a. S., den 26. Juni 1908.

Der Magiſtrat.

Chauffeur,

Zeahnharinyen

Dicker 8 Wernehurz

Hunderte Von

Anlagen

im Betrieh

Helteste Hallesehe t t

Lentralneizungs- I ſI J
Referenzenliste zu Diensten,

Ein bezw. Zweſſanf „hochherrſch., Große Auswahl.
Vor u. Hinterg e h. preisw. K. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.zu verk. Wohn. w. frei. r P.
9288 an Rud. Mosse, Halle erb. Züste, sohöWundervolle Merget un
Auf vielſeitigen Wunſch meiner ürztlich empf. Nähr-

früheren nene habe ich mich I pulver „Thilossia“,

entſchloſſen, wieder prima halb
gewachſene junge

kaleuer AIehthühner

zu verkaufen und offeriere ſolche Viele Anerk
à Mk. 1,75 das Stück ab hier Karton2 AlIk-
ev. auch von meinem Hauſe bei Postver-
Verona Jtalia oder Filiale I sand Naeh-
Mainz. Bei Vorſchrift von egalen I nabmespese- u. Portospesen extra
Farben etwas teurer. Das R. H. Hauſe. Berlin 58.
Geflügel wird durch den Kreis Depot und Versand:
tierarzt unterſucht undfür lebende I hwen-Apotheke, Halle a. S.,
Ankunft Gewähr geleiſtet. am Markt. 9037
n

n e 3 Arin- Unterſuchung

chemiſch und mikroſkop., ſonalen u. m len Prüfung von Auswnrf
7 ügl. Qual., direkt bezogen, wie

auf Tuberkelbacillen [9434affa, S. weiss,Jeiſa, rot ä süss, fertigt gewiſſenhaft und billig

(Gesetzlich geseh.), G 3
preisgokrönt Berlin Se
1904. Allersohnellsto 9 S
Gewichtszunahme, 2

Garant. unsohüdlich.

W

Libanon-Auslese, Apotheker C. Krütgen, König-Ober-Ungar, ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.
Méneser,
Ocdenhbhurger Frottier- Artikel für Haut-z Martin (Glutwein), pflege hält bill. empf. die Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.inbbeſonbege un wen er r Vermietungen.I. J. eriei Iaeh »9 Heinrioh, daändelſtraße 20 15 Zr., 3 Knr.,

Kolonialw., Produkten, Wein
und Spieitioſendandiung, r h di Uldſer. 3p t

Halle a. S., Langeſtraße 19.Telebhon 155. ([6024 Wohnung zu vermieten.
Die in dem ſtädtiſchen Grund

Königſtraße 1 in dem 3. Ober
eſchoß r e Wohnung, be-ebend aus 3 Stuben, 2 Kammern,

ſtändig eventl. zu Iparieren. 19 e nebſt ubehör iſt zum
um ſofortigen Antritt geſucht. ktober d. Js. anderweit zu

der abſolut ſicherer Fahrer und
ande iſt, die Maſchine ſelbſt

Annahbmestelle von IIypotheKen-Darlehns-Anträgen.

ffert. mit Gehaltsanſprüchen ſern Nähere Auskunſt wird

unter B. E. 9720 an im V Markt-Rudolf Mosse, Halle a. S. platz 20 I, Zimmer Nr. 4 erteilt.

Haus in d. Händelstr., Untertaillen (eſtitt r.

ſ
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Nr. 9.

otel- und Bäcler-Anzeiee
Srscheint von Mitte April bis ausgangs September.

h

1908.

tädtisches kisenmoorhag

für Gicht, Rheumatismus, frauen u. Nervenleiden
Prospekte durch den Magistraft.

chmiedeberg Bez. Halle.

rer CarlshageneKalte und warme Seebäder, Luft und Sonnenbäder, ſtein
freier Strand, mäßige Preiſe. Proſpekt und Wohnungs-

Nachweis durch die Badegeſellſchaft Carlshagen, e. G. m. b. H.

Hrunshauptenfulgen
Prospekte d. Badeverwaltung

Brunshaupten und Verkehrsbureau Berlin,
Vnter den Linden 76 a sowie alle Filialen von

Haasenstein Vogler A. G.
Mecklenburgs

chönxf. Oxsfseebacdh.

St. Andreasberg, (0berbarz,
627 Meter. Bekannte Sommerfrische. Terrainkuren Luftbäder.

Station für Harz- bezw. Brocken-Touristen.

7226] Die Kurverwaltung.

olbad Bernburg
36 060Finw.

Dawpf, Moor, Elect. Licht
u. Kohlensäure-Bäder.

Königl. Nordseebad Norderney.

Tolpen 2. Fall Hotel Hatgernof a ärtares
u. Gramberg.

Grösstes Hotel I. Ranges am Platze, ca. 180 Zimmer u. Salons. Plektr. Iieht,

Physlkal.-diät. Kur
anstalt f. Verven-

Ieidende und
Erholungs-bedürftige.
Moderne BEin-
richtungen unde e ee e h s dS S I Heilſaktoren,Uebungs-Therapie für Rückenmarksleidende. Famiſienanschluss. Lage

dieht am Hochwald. Prospekt durch die Verwaltung. [7247
Geschäftl. Leiter: Ed. Löhr. Aerztl. Dir. San Rat Dr. BRennmo.

Waldsanatorium

Oybin
Bezirk Dresden.

Wundervoller Kurort. Glang-
J punkt echter GebirgsromantikK,
J Vnendliche Fülle von Natur-

d sochönheiten. Entzückende
j Landschaften. Unzähliche
herrliche Aussichtspunkte,
Gesamtes Naturheilverfahren,
Grobartige Heilerfolge. 33

t h S

Arte am Platze. Prospekte Kostenfrei.

Dr. Bunnemann,
Ballenstedt am Harz. (o479

Sanatorium für NMervenleidende und Erholungsbedürftige.
Das ganze Jahr besucht. Prospekt.

Logierhaus und Famillen-Haus Mag ental Pension auf Grundlage
Post Gernrode am Harz ohristlicher Hausordnung

ist vom I. Mai bis Ende OKtober geöffnet. Die in dem
herrlichen Waldtale gelegenen 8 Häuser: das grosse Logierhaus,
die Talmühle und ViIIa Waldrieden gewähren alle Be-
quemlichkeit des Wohbnens in ungestörter Ruhe. Preise für volle
Pension je nach Lage des Zimmers Von 4,25 Mk. an Familien geniessen
nach Vereinbarung besondero Vergünstigungen. Haus Hagental
liegt in dem schönsten und waldreichsten Teile des Unterhbarzes
zwischen Bode- und Soelketal, etwa 20 Min. von der Bahnstation
Gernrode entfernt; im Sommer Verkehr durch Omnibus,
Möglichst zeitige Anmeldungen, sowie Anfragen und Gesuche
um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin
Frau Superintendent Schlemmer in Haus Hagental bei

Gernrode am MHarz. [9484
f Nordseebacd

in Holstein
fahnrten, See-

Grüner Strand iguwwn
Sommeamen er ren undfamilienbed

Back Sulaa. „„Stadtpar k.
Neuer Besitzer: Erich Dieringer.

Reizende Lage am Kurpark. Schattiger Garten.

Mecklenburgische und Dänische Staatseisenbahnen.
Nöllers

Trajektschiffe
„Mecklenburg“, „Prins Christlan“,

überfahrt 2 Stunden.
Berlin
Hamburg

„Friedrich Franz IV.

Reisedauer

Berlin
Zwischen Hamburg

G. m. b. H.
Unter den Linden No. 8 BERLIN W.

Internationale Schnellzugverbindung

t Skandinavien u
Warnemünde-Gjedser

zweimal täglich in jeder Richtung
durch die großen ruhig fahrenden, elegant, bequem und mit Restaurationsbetrieb eingerichteten

„Prinsesse Alexandrine“,

Kopenhagen 10 Stunden

und Kopenhagen durchgehende Personenwagen I. und II. Klasse, in
den Nachtverbindungen Schlafwagen. Direkte Fahrkarten im weitesten Umfange. Zollabfertigung
des Reisegepäcks auf den Trajektschiffen. Direkter Güterverkehr mit Wagendurchgang. General-
Agentur der dänischen Staatsbahnen für den Güterverkehr: Berliner Speditions- und Lagerhaus-
Aktiengesellschaft (vormals Bartz Co.) in Berlin mit Agenturen in Warnemünde und Kopenhagen

General-Agentur für den Personenverkehr:

Reisebureau der Hamburg- Amerika Linie,
Unter den Linden No. 8.

Kosengarten„vosengarten
in herrlichster Blüte.

Station der
fernhahn Halle Mersehurg.

Fahrpreis 10 Pfg.
Menderg, Perle es Mann
lasthaus Paft buifpold,
vollſtändig freie Lage mit großem
Garten, mit allen Einrichtungen
der Neuzeit, elektr. Licht, Waſſer
leitung, Kanaliſierung 2c., empfiehlt
ſchöne Fremdenzimmer mit oder
ohne Penſion. Bäder im Hauſe
und Main. 15 Min. vom Wald.

Sanatorium
Dr. Preiss (Sau.-Rat)
seit 22 Jahren für nervöse Leiden in

Dad Blgershurg warae.

Bad Wildungen.
Hotel „Baverischer Hof““

KORo RA
riskhnche-

EISENACH
Grossherzogin Karolinenquelle

bekannt seit dem Jahre 14532.

Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gieht,
Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettieibigkeit, Milz-,
Leber-, Nieren- und Gallenleiden; Erkrankung der
Atmungeorgeg Katarrhe des Magens sowie Skrofulose,

achitis und Frauenkrankheiten,

j j Mineralwasserversand daSaison: l. Hai 30. Sept. ganze Jahr hindurch

Prospekte, Preieslist en und Gebrauchsanweisungen z20
Haustrinkkuren gratis und franko.

Fernſpr. 18. Beſ. Wilhelm Kratz.
Mitten in d. Brunnenallee gelegen.
Vornehmes Hotel u. Reſtaurant,
ſchöne freundl. Zimmer, guteBetten,

großer ſchöner Garten. Für Kur
äſte zu längerem Aufenthalt be
onders geeignet. Spezialhaus fürGeſchäſtsreiſende. Treffpunkt des

reiſenden Publikums. Zentral-
heizung. Wagen am Bahnhof.

Das ganze Jahr geöffnet.

Warnemünde.
Oſtſeebad, ab Berlin und Ham-

ken burg 4 Std. Trajektverb. mit
Die Kurdirektion.

Dänemark. Frequenz 1907
Solbad und LurftkurortRad KöüÄäen, in rig

Angezeigt bei Gicht, Rheumatismus, Herzleiden, Frauenkrankheiten,
sämtlichen Erkrankungen der Luftwege, insbesondere des Kehlkopfes,
und Skrofulose. Einzigartige wissenschaftliche Behandlungsmethode
im temperferten Trockeninhalatorium. Prospekte und Wohnungs-
verzeichnisse Kostenlos durch Städtische Kurdirektion.

Prospekte frei durch die u T30 nat. WKohblensaure-Thermal-Sool-Sprudeldäder, 29 Mineriguen. Neues

mediko-mechanisches Institut im vergröberten Badehause. Röntgenkabinet.
Lichtbäder. Ruheräume. Modernes Inhalatorium. Altbewährte Trinkkur bei
Katarrhen der Luſtwege u. des Magens.

Vorzüglich bei
chronischem Rachenkatarrh und Erkrankungen der Atmungs-Organe.
Quellen No. l, 4, 6 und 18 bei chronischen Magen- und Darmkatarrhen.

Wasserversand u. Broschüren d. d. Brunnenverwaltung G. m. b. H.

im Thüringer Walde.
Klimatischer Kurort, Sommerfrische, Sanatorium.

Prospekte durch die Bade- Vertretung. [9487

HöheGegründet
540 Meter.1838.

Hotel und Pensſon

Pension, Zimmer von 3,50 Mk. an. Soſbäder im Hause,

[7242)

Schönster Strand, starker Wellen-
schlag, ozonreiche Seeluft. Rerren-,

Damen- u. Familienbadestrand. Ticht-

F7 r hen e istgenügt ehe Dampfschitfsverbindungen. Prospekte, Fahr-piäne gratis durch die Bade- Direktion und bei Haasenstein Vogier

Prosp. i. Halle: A. Seherl-Daube Co., Gr. Steinstr. 11, Norddeutseh. Lloyd,
Riebeckpl. Hamb. Amerik.-Linie, Markt 24, G. Schultze, Bernburgerstr. 32.

Pensionshaus Bodefall, Braunlage (harz),
am Fusse des Wurmberges, von Fichtenwald eingeschlossen, gesunde Lage,
grosse elegante Zimmer, vorzügliche Verpflegung, Bäder, Zentralheizung.

Ostseehad Ost- Dievenow

See-, Sol- und Moorbad.
Kurhaus l. Ranges

Vornehmes ruhiges Haus.
Schnellzugverbindung von Berlin nach
Cammin (Ost-Dievenow). Prospekte gratis
und franko. Seit 1902 Familiendäder.

Nordseebad t nd t Wà urch die Badeverwaltung und inWittdün auf Awrum, San er S durch on Werte
Unvergleichl. Sandſtrand, kräftiger Ankerſtraße 15. [9167
Wellenſchlag, bill. Kurtaxe u. Bäder. 5Proſp. durch die Badekommiſſion. Woernigerode J. H.

Villa r Töchterpenſ. v.
Anna Heyde bietet erholungsbed.

Dür Sommerfrivebler! Se ehe
Empfehle meinen am Fuße des
rzes in waldreicher, geſunderd gelegenen Gaſthof zum

ufenthalt für Sommerfriſchler.
Logis ſehr nig Nähere Aus
kunſt erteilt E. F. Homann,
Möllendorf bei MansfeldSt.

Wanderluſt,
enthaltend die ſchönſten Aus

flüge von Halle a. S.
Zu beziehen durch jede Buch und
Papierhandlung oder vom Heraus-

geber Karl Pritschow,Bernburgerſtraße 28.

Telegramm Adresse: J 56Rudolsbad-Rudolstadt. udolstadt.Rudolsbach,

Hotel ersten Ranges mit herrlichen ParK-Anlagen.
Beliebte Sommerfrische. Bäder aller Art, auch
elektrische und Lichtbäder. Mässige Preise.

Broiter Strand, ausgedehnte Waldungen,0 8 15 2 eb a c Warmbadhaus, Kurhaus. Theater, Besuchs-

riffer 1907 6500. Keine Muekenplage. Bahnstationin

Kröpelin. Kraftwagenverbdindung. Prospekte gratisMe ch enbdu 9 durch die Badeverwaltung-

rendsee
Prospekte in Halle bei Otto Westphal,

Ankoerstrasse 15.

Zad Zlankenburg, Schwarzatal.
Klimatischer Kurort und Sommerfrische

im schönsten Teile des Thüringer Waldes.
Frequenz 1907: 10 054 Personen [8691

ProspeKte und AusKunfſt durch das BRade-Comité.

Bad Sulza Th. s n a eProspekte und Auskunft durch die

Solbad und Imhalatorium. Badedirektion. 8722

Luftkurort arzgerode,
Station der Nebenbahn Gernrode Harzgerode-Alexisbad Nord-
hauſen, Perſonenpoſt Sangerhauſen Wippra Harzgerode, 400 m ü.
M., herrliche Fichten- und Buchenwälder, bequeme Promenaden,
vorzügliche Gebirgsquell Waſſerleitung, ſtädtiſche Bade Anſtalt
(Wannen, Brauſe- und mediziniſche Bäder). Gute Hotels und
billige Penſionen. Proſpekte durch den Magiſtrat. [8002

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Sonntag Beilage zu Nr. 300 der Halleſchen Zeitung 28. Juni 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ſächlich ſehr weh getan; durch die Schmerzen ſei er in ſeiner Er Gelehrte hat das Glück gehabt, das Syſtem der von dem Grafen

Gedenktage.
29. Juni.

1577. Der niederländiſche Maler Peter Paul Rubens geboren.
1746. Der Jugendſchriftſteller J. H. Campe geboren.
1779. Der Maler Raphael Mengs geſtorben.
1798. Der Romanſchriftſteller Wilibald Alexis (W. Häring)

geboren.
1798. Der italieniſche Dichter Graf Giacomo Leopardi geboren.
1817. Der Dichter Ernſt Schulze (Bezauberte Roſe) geſtorben.
1831. Der preußiſche Staatsmann H. F. K. Freiherr von und

zum Stein geſtorben.
1864. Eroberung Älſens durch die Preußen.
1866. Kapitulation der hannoverſchen Armee bei Langenſalza.
1868. Ausſchreibung des Vatikaniſchen Kongzils.
1873. Der Dichter Wilhelm Müller von Königswinter geſtorben.
1881. Ueber Leipzig wird der kleine Belagerungszuſtand ver-

hängt.
1889. Erſter internationaler Friedenskongreß zu Paris.
1890. Neues Gewerbegerichtsgeſetz.
1895. Der engliſche Phyſiolog Thomas Henry Huxley geſtorben.

Tagesſpruch: Wen Gott auf Steine bettet, den läßt er ſüß
träumen. Sprichwort.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 28. Juni.

Die Kornblume.
Die ſchlichte Kornblume verdankt ihre Beliebtheit eigentlich

nur dem Umſtand, daß ſie die Lieblingsblume Kaiſer Wilhelms I.
war. Er hatte die Vorliebe für die hübſche Kornblume von ſeiner
Mutter, der Königin Luiſe geerbt, die ihre Kinder beſonders gern
mit Kränzen aus Kornblumen während des Memeler Aufenthaltes
ſchmückte. Hiſtoriſch verbürgt iſt, daß der greiſe König nach der
Schlacht bei Königgrätz einen auf den dortigen blutgetränkten Ge
treidefeldern gepflückten Kornblumenſtrauß in ſeinen Waffenrock
ſteckte. Beim Einzug der ſiegreichen Truppen in Berlin wurde
dann die Lieblingsblume des Königs allenthalben zum Feſtſchmuck
verwendet. Seit jener Zeit fehlt ſie bei patriotiſchen Feſtlichkeiten
niemals und iſt dadurch zum Sinnbild der Königstreue und
Vaterlandsliebe geworden. Allerdings iſt der Landmann, und
wäre er noch ſo königstreu, kein allzugroßer Freund der Korn-
blume, denn ſie iſt ein ſtark wucherndes Unkraut. Und noch ein
anderer, ſehr triftiger Grund verleidet dem Landmann die Korn
blume: die verwerfliche Sitte der blumenſuchenden
Städter, rückſichtslos das Getreide niederzu-
treten, um eine Kornblume zu pflücken. Dieſe richten
dann viel mehr Schaden an als wie die hübſche Unkrautpflanze
ſelbſt. Jſt alſo die Kornblume ſo, indirekt und unſchuldig, zu einem
Schädling geworden, ſo hat ſie auch wieder nützliche Seiten: Durch
ihre leuchtende Farbe (wie auch bei der Kornrade und den wilden
Roſen) werden die Jnſekten angelockt, die beim Honigſammeln
die Blüten aufſuchen, dabei die Aehren ſtreifen und dadurch deren
Befruchtung unwillkürlich beſorgen. Der Name „Kornblume“
gerade für dieſe Pflanze iſt übrigens erſt neueren Urſprungs, och
Schiller nannte ſie mit ihrem früheren Namen „Cyane“.
Uebrigens würden unſere Felder heutigen Tages bei der Beliebt
heit der Blume nicht imſtande ſein, den Bedarf allein zu decken,
weshalb man in Gärtnereien, beſonders in der Nähe von
Großſtädten, dies Sinnbild des Patriotismus auch maſſenweiſe
künſtlich zieht.

Der Herr Geheime Medizinalrat Profeſſor Dr. W. Roux
zu Halle ward, wie ſchon kurz erwähnt, anläßlich der Feier des
hundertjährigen Beſtehens der mediziniſch-phyſikali-
ſchen Sozietät zu Erlangen von ihr zum Ehrenmit-
glied ernannt.

Von der Deutſchen Reichsfechtſchule Verband Halle-
Thüringen. Auf die große Wohltätigkeits-Ver-
anſtaltung des hieſigen Verbandes der Deutſchen Reichsfecht-
ſchule, die, wie wir bereits mitgeteilt haben, in Form eines
Sommerfeſtes am Donnerstag, den 2. Juli in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ſtattfindet, machen wir wiederholt aufmecrk-
ſam. Wir kommen auf das Feſt noch ausführlich zurück.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Naumburg, 27. Juni. (Renovierung der St.

Wenzelskirche. An der im 14. Jahrhundert errichteten
alten St. Wenzelskirche werden jetzt umfangreiche Erneuerungs-
arbeiten vorgenommen. Namentlich werden Steinbildhauerei-
arbeiten am Oſtchor ausgeführt, zu denen der verſtorbene Baurat
JllertHalle die Pläne gezeichnet hat. Jn der Kirche befindet ſich
das berühmte Bild von Lukas Cranach „Laſſet die Kindlein zu mir
kommen“. Zu den Baukoſten wird der Magiſtrat 150 000 Mark
beitragen.

Halberſtadt, 27. Juni. (Der frühere Dreſch-
maſchinenbeſitzer und Kuxenhändler Friedrich
Böttcher) wurde unter Verſagung mildernder Umſtände wegen
betrügeriſchen Bankerotts unter Anrechnung von ſechs Monaten
Unterſuchungshaft zu drei Jahren ſechs Monaten
Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von zehn Jahren verurteilt.

Wansleben, 27. Juni. (Merkwürdige Sehn-
ſucht nach einer Unfallrente.) Der Schmiedemeiſter
Guſtav Schmidt hier hatte ſich vor ſechs Jahren bei einer
Halleſchen Privatverſicherungsgeſellſchaft durch einen ihm be
kannten Schmiedemeiſter, der für die Geſellſchaft nebenbei
Agenturgeſchäfte beſorgt, gegen Unfall verſichern laſſen. Jm
Laufe der Zeit wurde Schmidt immer ungeduldiger über die ſeiner
Auffaſſung nach ungerechte Einrichtung, daß er der Verſicherungs-
geſellſchaft Jahr für Jahr ſo viel Geld bezahlen müſſe, ohne einen
Pfennig dafür herauszubekommen. Jeder zahle doch nur deshalb
Verſicherungsbeiträge, um eine Rente zu erhalten. So oft Schmidt
mit dem Schmiedemeiſter zuſammentraf, „klagte er dieſem ſeine
Not“. Er ſei nun ſchon ſo lange verſichert, habe der Geſellſchaft
ſtets pünktlich das ſchöne Geld bezahlt und doch noch immer keinen
Unfall gehabt; man bezahle das ſchöne Geld doch nicht ganz für
umſonſt. Eines Tages ſagte er dem Schmiedemeiſter offen
heraus, er müſſe nun aber endlich mal was von der Geſellſchaft
rauskriegen! Der Agent ſoll ihn darauf gefragt haben: „Na,
Menſch, haſt Du denn immer noch keinen Unfall gehabt
Schmidt will beim Abſchluß der Verſicherung von dem Apenten
gehört haben, ſie ſei auch für Krampfaderſchäden gut. Wenn man
eine Zeitlang verſichert ſei und ſchreibe dann der Geſellſchaft, ein
Pferd habe einen gegen die Krampfadern geſchlagen, ſo bekomme
man ſofort ſeine Rente. Jn Erinnerung an dieſe Worte, die
freilich der Agent niemals geäußert haben will, ſchrieb der unge
duldige Verſicherungsnehmer eines Tages an die Geſellſchaft, ein
Pferd habe ihm ſeine Krampfaderbeine aufgeſchlagen, ſodaß die
Adern geplatzt ſeien er verlange daher ſein Unfallgeld. Die Ge-
ſellſchaft ließ Ermittelungen anſtellen und entdeckte ſehr bald, daß
Schmidts Beine noch ganz und ſeine Krampfadern noch unaufge-
platzt waren. Sie ſtellte daher gegen ihn Strafantrag wegen ver
ſuchten Betruges. Uebrigens will ſie von vornherein Unfälle, die
mit Krampfaderbrüchen in Verbindung ſtehen, von der Verſiche
rung ausgeſchloſſen haben. Schmidt führte vor dem Halleſchen
Schöffengericht an ſeine Krampfaderbeine hätten ihm damals tat

werbsfähigkeit um mindeſtens 100 Prozent geſchädigt geweſen.
Wer ſich für ſein ſchönes Geld verſichern laſſe, wolle doch wohl auch
was dafür haben. Statt der ſo ſehnſüchtig erwarteten Unfallrente
erhielt Sch., der über Unfallverſicherungen ſeine eigenen Anſichten
zu haben ſcheint, nun eine Geldſtrafe von zehn Mark nebſt Ge
richtskoſten.

Erfurt, 27. Juni. (Ginen Gaunerſtreich), ebenſo
einfach wie frech, führte ein Unbekannter am Hirſchgarten aus.
Er fragte einen Sattler, ob deſſen Fahrrad gut ſei, und ſtellte
einen Kauf in Ausſicht. Es kam zur Probe. Plötzlich radelte der
Unbekannte, freundlich grüßend, davon und blieb bis jetzt ver
ſchwunden.Calbe a. S., J. Juni. (Jm Rauſchertrunken.)
Der 67jährige Gelegenheitsarbeiter Krieg, der ſich in ange
trunkenem Zuſtande an das Ufer der Saale zum Schlafen nieder
gelegt hatte, ſtürzte kopfüber ins Waſſer und ertrank.

n. Cöthen, 27. Juni. (Jn der geſtern abend abge
haltenen Gemeinderatsſitzung) lag zunächſt dem
Vorſitzenden, Herrn Oberbürgermeiſter Schul z, die Pflicht ob,
zweier verdienter Verſtorbener, der Herren Stadtverordneter
Frenſel und Oberpolizeiinſpektor Stechert, zu
gedenken, deren Verdienſte er in herzlichen Worten anerkannte.

Sodann wurde der ſeit langem ſchwebende Streit um die
Stadtmaner, welche die an die Promenade anſtoßenden
Grundſtücke der Wallſtraße begrengzt, erledigt. Der Gemeinderat
beſchloß, den Beſitzern die Mauer nebſt dem Areal, auf dem ſie
Feht, unentgeltlich zu überlaſſen und außerdem zu dem Koſten der
Trottoirpflaſterung noch 4 beizutragen. Die Anlieger haben da
für Erhaltung und Reinigung des Pflaſters zu übernehmen.
Einem Geſuche des Feuerbeſtattungsvereins, den von dieſem auf
dem Gemeindefriedhofe hergerichteten Urnenhain in die Ver
waltung der Stadt zu übernehmen, wurde Folge gegeben.

W. Rudolſtadt, 27. Juni. (Der Revolver.) Der Se-
minariſt Bierwirth trug geſtern früh auf dem Schulwege einen
geladenen Revolver in der Taſche. Plötzlich entlud ſich die Waffe,
und das Geſchoß drang dem jungen Manne in den Leib. Er liegt
ſchwer verletzt im Krankenhauſe darnieder.

W. Meiningen, 27. Juni. (Landwirtſchaftliches.)
Jn Verbindung mit der vom 17. bis 19. Juli hier ſtattfindenden
kand wirtſchaftlichen Ausſtellung, ſoll auch eine Aus
ſtellung für ländliche Wohlfahrts- und Heimat-
pflege arrangiert werden. Der bekannte Profeſſor Heinrich
Sohnrey hat einige Vorträge zugeſagt.

Meuſelwitz (S.-A.), 27. Juni. (Vom Fahrſtuhl
erſchlagen.) Jn dem benachbarten preußiſchen Dorfe
Oelfen wurde vorgeſtern mittag der 40 Jahre alte Mühlen-
pächter Arthur Fahr von einem herabſauſenden Fahrſtuhl er
ſchlagen. Der Verunglückte war verheiratet.

Vermiſchtes.
Brandkataſtrophe. Ein großes Schadenfeuer, das nachts

in Frederikſtad ausbrach, legte im Laufe der Nacht den
Mittelpunkt des Geſchäftsviertels im weſtlichen Stadtteil in Aſche.
28 der größten Holzhäuſer der Stadt ſind völlig
niedergebrannt, darunter die beiden Apotheken. Perſonen
ſind nicht umgekommen.

Bombenexploſion. Auf dem im Mittelpunkte der Stadt
Barzelona liegenden Bacqueramarkte explodierte am Sonn
abend eine Bombe. Jm Augenblicke der Entladung war der Platz
faſt vollſtändig verlaſſen. Ein Pferd wurde verletzt. Jn der Nach-
barſchaft wurde eine zweite Bombe gefunden.

Das Schwurgericht in Metz verurteilte den Ackerknecht
Stefan Hicpert aus Samſch bei Diedenhofen wegen Raub-
mordes, begangen am 26. Juni 1907 in Montigny an der
70jährigen Witwe Braßler, zum Tode.

Familiendrama. In der Nacht zum 27. er. hat, wie die
„Frankf. Oderzeitung“ meldet, der polniſche Arbeiter Dadatzynsky
in Landsberg an der Warthe ſeine Frau und zwei Kinder im
Alter von zwei und ſieben Jahren mit einem Beil er-
ſchlagen. Ein ſechs jähriger Knabe war Zeuge
der ſchrecklichen Tat. Der Täter iſt verhaftet, doch leugnet
er die Tat.

Während des Bummels der Wiener Studentenſchaft am
27. Juni kam es, zwiſchen katholiſchen und antiklerikalen
Studenten zu einer Prügelei. Auf die Vermittelung des
Rektors konnten die katholiſchen Studenten abziehen. Nach
einer Meldung aus Prag erſchienen Sonnabend vormittag die
katholiſchen Studenten in Couleur zu den Vorleſungen in der
Univerſität. Später ſammelten ſich die freiheitlichen Studenten
in der Univerſitätsaulag an. Sie proteſtierten gegen das Farben-
tragen der katholiſchen Studenten und ließen nicht zu, daß dieſe
in Couleur die Univerſität verließen. Die katholiſchen Studenten
andererſeits lehnten den Abzug ohne Couleur ab. Jnfolge
dieſer Vorgänge erklärte der Rektor das Semeſter für geſchloſſen,
unbeſchadet der Vornahme von Prüfungen. Der Verſuch des
Rektors, die katholiſchen Studenten aus der Univerſität zu ge-
leiten, ſcheiterte, weil die freiheitlichen Studenten auf die
katholiſchen Studenten einſtürmten, ſo daß ſie in die Rektorats-
kanzlei flüchten mußten. Um 83 Uhr nachmittags befanden ſich
die katholiſchen Studenten noch in der Univerſität.

N. G. C. Napoleon I. und die Schreibmaſchine. Der ge-
ehrte Leſer möge ſich beruhigen: Wir beabſichtigen nicht, ihm
im Zeichen der ſauren Gurke hier ein Gegenſtück zu der be-
kannten Anekdote von Friedrich dem Großen und dem Bahnwärter
zu erzählen. Es iſt vielmehr Tatſache, daß ſich ein gewiſſer
Zuſammenhang, eine Verkettung rein äußerlicher Umſtände,
zwiſchen dem Korſen und der Tippmaſchine feſtſtellen läßt, die
in unſerem modernen geſchäftlichen Leben eine ſo wichtige Rolle
ſpielt. Die Gelehrten behaupten zwar, die Schreibmaſchine ſei
im Jahre 1714 von einem Engländer namens Mill erfunden,
doch erſt 115 Jahre ſpäter ſei, 1829, von dem Amerikaner Burt

der Gedanke wieder aufgenommen und verwirklicht worden. Aber
es ſcheint, daß einem Deutſchen das Verdienſt dafür gebührt, die
Millſche Jdee der Vergeſſenheit entriſſen und ausgeſtaltet zu
haben. Und dieſer Deutſche war der Graf Adam von Neipperg,
der erſt in der ſtaatlich nicht ſanktionierten Gunſt der Kaiſerin
Marie Luiſe der Franzoſen und dann als ihr legitimer Gatte
der Nachfolger Napoleons I. wurde. Dieſe zweite Heirat der
öſterreichiſchen Erzherzogin Marie Luiſe iſt ja der Gegenſtand
vieler geſchichtlicher Studien geworden und hat auch die Phantaſie
mancher Dichter angeregt ſie liegt dem Theaterſtück „Madame
Sans-Géne“ von Victorien Sardou zugrunde entbehrte aber
in Wirklichkeit durchaus des romantiſchen Hintergrundes. Marie
Luiſe war eine oberflächliche, weder in der Richtung des Geiſtes
noch in der des Gemütes tiefer veranlagte Natur und am ſtärk-
ſten von ſinnlichen Trieben beherrſcht, die ſie veranlaßten, ſich
eine Zeitlang auch mit einem franzöſiſchen Tenor, einem eitlen
und indiskreten Geſellen, zu kompromittieren. Dagegen bedarf
das Urteil, das von einigen Hiſtorikern über den Grafen Neip-
perg gefällt worden iſt, wohl inſofern der Berichtigung, als
dieſe Hiſtoriker die intellektuellen Fähigkeiten Neippergs unter-
ſchätzt haben. Er war ein kühler und beſonnener Politiker und
beſchäftigte ſich in ſeinen Mußeſtunden gern mit techniſchen
Problemen. So verſichert der Dr. Billard, aus deſſen Feder
ſoeben in Paris ein ſehr gründliches Buch unter dem Titel „I es
Maris de Marie-I, ouise“ erſchienen iſt, nach dem Tode des
Grafen Neipperg ſchloß Marie Luiſe eine dritte Ehe mit ihrem
Oberhofmeiſter, dem Grafen Vombelles. Und der franzöſiſche

Neipperg erdachten Schreibmaſchine aufzufinden und erklärt es
für ſehr ſinnreich und zweckentſprechend. Unwillkürlich denkt
man, wenn man dies lieſt, daran, welche Fülle von Briefen, Er
laſſen, Jnſtruktionen und Befehlen Napoleon täglich ſeinen
Sekretären in die Feder diktierte. Daß dieſe nervenſchwächende
Arbeit des Diktierens einmal weſentlich durch die Entdeckung
eines Maſchinenapparates erleichtert, und daß dieſe Maſchine
von ſeinem Rivalen Neipperg erſonnen werden würde, die ſeltſame
Fügung konnte der Jmperator freilich nicht ahnen

N. G. C. Der Prozeß gegen den Fürſten zu Eulenburg wegen
Meineides und Verleitung zum Meineide beginnt am 29. Juni
11 Uhr vormittags in Alt- Moabit 11 zu Berlin. Fürſt Eulenburg
iſt ſeit langen Jahren ſtarker Morphiniſt und hat dieſes Be-
täubungsmittel auch während ſeiner Unterſuchungshaft weiter
erhalten. Auf dieſe Angewohnheit des Angeklagten wird bei der

Prozeßführung weiteſtgehend Rückſicht genommen. Morphiniſten
ſind bekanntlich des Morgens in der Frühe von dem Gift, das ſie
an dem vorangegangenen Tage dem Körper zugeführt haben,
noch erſchöpft und müſſen erſt, um wieder voll in den Beſitz ihrer
körperlichen und geiſtigen Kräfte zu gelangen, eine neue Doſis
Morphium zu ſich nehmen. Daher beginnen die Verhandlungen
immer erſt um 11 Uhr vormittags und währen nicht länger als
drei Stunden. Außerdem erhält Fürſt Eulenburg alle drei Tage
einen Ruhetag. Das Gericht beabſichtigt ferner, die Beweis-
aufnahme nach Möglichkeit abzukürzen, weil es ihm gleichgültig
erſcheint, ob ſich Fürſt Eulenburg in zwei, drei oder mehr Fällen
der Vergehen ſchuldig gemacht hat, die er unter ſeinem Eide
abgeleugnet hat. Es handelt ſich in der Anklage nicht darum,
den Lebenswandel des Fürſten Eulenburg vollkommen aufzu-
decken, ſondern, ihm den Meineid und die Verleitung zum Mein-
eide nachzuweiſen und ihn der verdienten Strafe zuzuführen. Die
Beſchränkung, die das Gericht ſich in der Beweiserhebung auf
erlegen wird, iſt ſchon deshalb vollkommen gerechtfertigt, weil
mindeſtens drei Fälle ſo klar liegen, daß der Meineid des Fürſten
als nachgewieſen angeſehen werden kann. Ebenſo klar liegt
der Verſuch des Fürſten zu Eulenburg, den Zeugen Ernſt zum
Meineide zu verleiten. Der Angeklagte, Philipp,
Fürſt zu Eulenburg und Hertefeld, Graf von Sandels,
wurde am 12. Februar 1847 in Königsberg i. Pr. als älteſter
Sohn des 1889 verſtorbenen Grafen Philipp zu Eulenburg,
preußiſchen Kammerherrn, Oberſtleutnants und langjährigen
Adjutanten des Feldmarſchalls Grafen von Wrangel, und ſeiner
Gemahlin Alexandrine von Rothkirch und Panthen, Freiin von
und zu Hertefeld, der Erbin des Hertefeldſchen Familienfidei-
kommiſſes, geboren und beſuchte von 1863 bis 1866 das Vitz
thumſche Gymnaſium in Dresden, trat dann in das Regiment
der Garde du Corps ein, wurde 1868 Leutnant, beſtand 1870
die Abiturientenprüfung, nahm am Kriege gegen Frankreich teil
und nach deſſen Beendigung ſeinen Abſchied. Er bereiſte von
1871 bis 1872 den Orient, ſtudierte von 1872 bi 1875 in Leipzig
und Straßburg und legte 1875 in Gießen die Prüfung als
Dr. jur. ab. Er arbeitete nun von 1876 bis 1878 im praktiſchen
juriſtiſchen Dienſt und trat 1878 in den Dienſt des Auswärtigen
Amtes. Die einzelnen Etappen ſeiner diplomatiſchen Laufbahn
ſind folgende: 1878 Attachee in Stockholm, 1879 in Dresden, 1880
Legationsſekretär, 1881 bei der Botſchaft in Paris, 1881 bis 1888
in München, wo er zum Legationsrat aufrückt, 1888 bis 1890
Geſandter in Oldenburg und Braunſchweig, 1890 bis 1891 in
Stuttgart, 1891 bis 1894 in München, 1894 bis 1902 Botſchafter
des Deutſchen Reiches am Wiener Hofe. 1898 wurde er Wirk-
licher Geheimer Rat und am 18. Februar des gleichen Jahres
in den erblichen preußiſchen Fürſtenſtand verſetzt, nachdem er
bereits infolge ſeiner Vermählung mit Auguſte von Sandels,
mit der einſt das Geſchlecht der ſchwediſchen Grafen von Sandels
ausſterben wird, die Erlaubnis erhalten hatte, ſich Graf von Sandels
zu nennen. Seit dem Jahre 1900 iſt Fürſt Philipp zu Eulen-
burg auch erbliches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes und
ſeit 1908 Stiftshauptmann des Damenſtifts Zehdenick. Als
lebenslänglich ernannter Kurator verwaltet er die Kunſtſamm-
lungen des von Fahrenheidſchen Majorats Beynuhnen in Oſt-
preußen. Er dichtete und komponierte: „Skaldengeſänge“ (ſeit
1889 acht Hefte), zwei Hefte „Nordlandslieder“, drei Märchen mit
Liedern, „Roſenlieder“ (komponiert 1886; 100. Aufl. 1900; 152.
Auflage 1903), „Strandlieder“ 1897 ff., „Liebeswende“ uſw.
Außerdem ſchrieb er: „Abenderzählungen“ 1893; auch
dramatiſche Arbeiten: „Seeſtern“, „Margot“ uſtw. (aufgeführt
unter dem Namen Svenſon). Die Schlöſſer des Fürſten Eulen-
burg, Liebenberg in der Mark Brandenburg und Hertefeld in der
Rheinprovinz, ſind ehemalige Beſitzungen der erloſchenen Fa
milie der Freiherren von Hertefeld, aus der, wie oben angedeutet,
die Großmutter des Fürſten ſtammte. Seiner Ehe mit Auguſte
von Sandels entſproſſen ſieben Kinder, von denen ſechs am
Leben ſind und die in den Jahren 1880 bis 1886 (je eines in
Liebenberg und in München, die übrigen vier in Starnberg) ge-
boren wurden.

N. G. C. Was Monarchenbeſuche koſten. Die letzte große
Pariſer Weltausſtellung des Jahres 1900 gab der franzöſiſchen
Regierung Veranlaſſung, einen beſonderen Palaſt für die Auf-
nahme fremder Souveräne einzurichten. Nachdem der Austauſch
von Beſuchen der Staatsoberhäupter untereinander allmählich
in die völkerrechtlichen Gepflogenheiten aufgenommen worden zu
ſein ſcheint, erwägt man in London, wie von dort berichtet
wird, einen ähnlichen Gedanken wie den, den die Machthaber der
dritten franzöſiſchen Republik vor acht Jahren erſannen. Und
zwar iſt es der Handelsminiſter, der Präſident des „Board of
Trade“, Mr. D. Lloyd-George, von dem die Jdee ausgeht.
Sie dient der engliſchen Preſſe als Gelegenheit, einmal nachzu-
rechnen, welche Unſummen häufig bei Feſten zu Ehren von
Fürſtlichkeiten Feſten, die nur wenige Tage oder gar Stunden
dauern ausgegeben werden. So ſtellt ein Blatt feſt, daß die
Londoner City, die Stadtbehörde, im Jahre 1867 21641 Pfd.
Sterling, alſo über 400 000 Mark deutſchen Geldes, zur Be-
grüßung des türkiſchen Sultans aufwenden mußte. Der Em-
pfang des Zaren Alexander II. im Jahre 1874 koſtete 11 618
Pfd. Sterling und zur Begrüßung des aus Jndien zurückkehren-
den, von ſchwerer Krankheit geneſenen Prinzen von Wales, des
jetzigen Königs Edward VII., wurden ſogar 29 642 Pfd. Ster-
ling, das heißt mehr als eine habe Million Mark, aufgewendet.
Daneben erſcheint die Summe ovn 6400 Pfd. Sterling, 128 090
Mark, gering, welche die Stadt London im Jahre 1891 zum Em-
pfang des deutſchen Kaiſers Wilhelm II. aus ihrem Säckel ſpen
dete und die auch bei dem letzten Beſuche, den der Kaiſer der
Londoner City ſchenkte, nicht weſentlich übertroffen wurde. Bei
Berechnungen ſolcher Art ſollte man übrigens gerechterweiſe
nicht nur an die denken, die das Geld ausgeben, ſondern auch
an die, die es einnehmen. Hier gilt der Satz: daß die Kärrner
verdienen, wenn die Könige bauen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Tbeater.
W. Erlangen, 27. Juni. Zu Ehrenmitgliedern der phyſi-

kaliſch mediziniſchen Societé wurden außer den bereits genannten
noch ernannt die Profeſſoren PoincaréParis und Geheimrat
PflügerBonn.

Letzte Telegramme.
Frankfurt a. M., 27. Juni. Der venezolaniſche

Geſchäftsträger in Waſhington iſt, wie die
„Frankf. Ztg.“ aus NewYork meldet, auf unbeſtimmte
Zeit beurlaubt worden.
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